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Großherzvglich Badisches

Anzeigedlatt
für den Neckar - und Main , und Tauber,Kreiß .

Freitag den 26 . Juli 1822 .

Verordnung .

No . 13,186 . Vermög Reftript « des großherzoglichen Ministeriums deS Innern vom
5tk » dieses MonatS , No . 8IS3 , wird die Bergfracht auf dem Neckar per Zentner auf
?.5 kr . regulirt , und diese - hierdurch ja » , öffentlichen Kennkniß gebracht . Mannheim
den 19. Juli 1822 . t

Direktorium des , Neckarkreises .
Siegel . Vät . Joachim »

Bekanntmachungen '
0 *

Die ungewöhnlich große Anzahl von Feldmäusen und deren
Vertilgung betreffend.

Nv. 13169 .

Durch Reftript des großh. Ministeriums des Innern vom 5 . Juli 1822 , No. 8224 , wird-
nachstehcndcr Auszug aus dem — im siebenten Hefte der Verhandlungen des landwirthschaftlichcn
Zentral - Vereins für

' Baden enthaltenen Aufsatzes , die Vertilgung der Feldmäuse betreffend , zur
öffentlichen Bekanntmachung hierher »nitgttheilt . —

Indem man die in diesem Aufsatze enthaltenen Mittel hiermit zur allgemeinen Kenntniß bringt ,
empfiehlt man jeglichem Landwirthc — so wie überhaupt jeglichem Frldbesitzer , hievon den Versuch ,
wo nicht zur gänzlichen Vertilgung — doch sicher zur bedeutenden Verminderung dieser verderblichen
Plage zu machen .

Mannheim den 18 . Juli 1822 .
_ .

Wettheim den 18 . Juli 1822 »
Direktorium des Neckarkreises . Direktorium deS Main » und Tauberkreises »

Der dirigirendeKreiSrath
v . Berg .

Siegel .
Vät . Keßler ,

Auszug
«us dem siebente« Heft der Verhandlungen des landwirthschastlichen Centrawereinö für Baden

enthaltenen Aufsatzes » die Vertilgung der Feldmäuse betreffend.
Die Feldmäuse haben sich allenthalben in ungeheurer Anzahl in den Fluren eingestellt , und

nehmen daher die ganze Aufmerksamkeit des Landmannes in Anspruch . Die Vermehrung der
Feldmäuse läßt sich von zweierlei Ursache» ableitcn :

> . von der ungemein große» Fruchrbarkeit dieser Thierart ;
2 . von ihren Wanderungen aus einer Gegend in dir andere .



Die Feldmaus gebührt vom - März leben Jahrs an bis zu Ende desselben jeden Monat
4 Jungen , folglich in i) Monaten 36 Zungen .

Jedes dieser. Weibchen bedarf nur ein Alter von 3 Monaten ) .um wieder zeugungsfähig zu
werden . Vom Marz bis zum Dezember vermag also ein Paar Mäuse eine Nachkommenschaft
von 244 Köpfen zu erzeugen .

Denke man sich nun auf eine O .uadratmcile Landes nur die ganz mäßige Anzahl von
100,000 Paar Mausen ; so darf man allerdings gerechte Ursache finden, vor der Ungeheuern Zahl
dieser Raubthiere zu erschrecken , die . im künftigen März alle zeugungsfähig , ihre Anzahl auf
viele Millionen vermehren werden .

'

(
Denke man sich wieder , daß die eine Art dieser Mäuse , mit kurzem abgestumpftem

Schwänze , und gelb aschgrauer Farbe , sich nach Art der Hamster Vorrathskammern anlegt ,
und in dieselben Getreide und andere Sämereien schleppt ; eine andere Art , die große Feldmaus ,
Mulat , die jungen .Bäume zernagt , und den Holzsaamen und die Wurzetw zerstört ; so wird es
von selbst cinlcuchten , daß der Mensch seine . Hände nicht müßig in den Schooß legen könne,
sondern ernstlich auf ihre Verminderung bedacht seyn müsse .

Die Fruchtbarkeit macht jedoch diese Thiere nicht allein fürchterlich ; eine andere ihrer
Eigenschaften ist noch weit bedenklicher , die Gewohnheit , von dem einen in den andern Land¬

strich zu wandern .
Cs wandern nämliche alle Mäusegeschlechtcr , sogar die Ratten .
Sobald es chnen an Nahrung gebrickt , oder durch Umstände ihrem Aufenthaltsort und
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'
hr droht , so begeben sie sich oft in weit entlegene Gegenden , scheuen weder

Flüsse , die sie in ungeheurer Gesellschaft durchschwimmen , noch Gebirge , die sie übersteigen .
Nehmen wir nun an , die Mäusegemeinde habe sich durch die angegebenen beiden Ursachen

nur auf 3 Millionen vermehrt , und eine jede verzehke täglich nur ein Loth Gewicht , so fordern
diese in einem Jahre 171,078 Zentner NahsSirgsstoffe , die aus Getreide und andern Sämereien

bestehen , die der menschlichen Nahrung entzogen werden .
Diese Mäuse wählen sich zu ihren Wohnungen unter der

^
Crde Z Zugänge , einen schrägen,

oder Schlupf , und einen senkrechten, oder Fallloch ; dadurch . fügen sie nun den Fluren und der
künftigen Crndte noch mehr Schaden als durch ihre Gefräßigkeit zu , denn jetzt werden die
Saaten nach allen Richtungen aus dem Boden gewühlt , die Grasnarbe der Wiesen an tausend
und tausend Stellen entblößt , und so dem Frost ausgesetzt . Auf andern werden die Wurzeln
gelockert , und was sodann der eindringende Frost nicht schon über den Winter zerstört hat , muß
im Frühjahr , da die Pflanze kränkelt , bei dem mindesten ungünstigen Vcrhältniß zu Grunde gehen.

Die Mäuse sind endlich noch in anderer Art zerstörend . Ihre Gewohnheit ist cs einmal ,
alles , was ihnen vorkommt , zu benagen ; hier wird weder das keimende Korn , noch junge
Saat , » och di : Wurzeln der Pflanzen geschont .

Cs ist gegen ihre Gewohnheit , bei einer Gattung ihres Futters so lange zu vcrwcissn , bis

sie satt sind.
Das Naschen scheint ihr Lieblingsgeschäft — dadurch werden sie nun eben am gefährlichsten ,

daß sie auf diese Art bei weiten mcbr Stoff , als sie zur Nahrung bedürfe » , angreifen .
Seitdem die Mäuse auf den Kornäckern Hausen , sind der Mittel zu ihrer Vertilgung unzäh¬

lige vorgeschlagen worden . ^ _ ,
Unter die bewärtcsten zählt man folgende Vertilgungs - Methoden ,
1 ) Mit Hauen ( Karst ) die Mauselöcher und Gänge aufzuhauen , und die zum Vorschein

kommenden Mäuse zu tödte ».
2 ) Reißer gebogen auf die Saatfelder zu stecken , damit die Raben und andere Feinde der

Mäuse sicherer auf .sie lauern können .
3 ) Ferner hat man angerathen , einen großen .ropf zu nehmen , an dessen ober » Rand man

zwei gegen einander übrrstehende Schlingen von Draht befestigt .
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Man senkt diesen Topf in die Erde , daß er mit derselben gleich stehe . Nun paßt man einen

hölzernen Deckel mit der innern Waide desselben darauf . —
Um diesen Deckel aber gehörig auflegen , und ihm die erforderliche Beweglichkeit geben zu kön¬

nen , so schlägt man an den beiden äußern Enden desselben in gerader Linie zwei starke eiserne , oder
auch nur Drathstifte , und steckt diese durch die an dem Kopfe befindlichen Drathschlingen , so
daß der Deckel nun im völligen Gleichgewicht stehe , bei der geringsten Berührung auf der Ober¬
fläche umschlägt , und so einen Falldeckel bildet .

Zn die Mitte desselben kommt die Lockspeise .
4 ) Andere nehmen gut glassirte , bauchige Töpfe , senken sie in die Erde , legen etwas stark

riechendes hinci », welches die Mäuse anzulocken vermögend ist, bedecken den Hafen mit einem Strick
Rasen , so daß der Rasen inwendig , die Erde auswendig zu stehen kommt .

Rings um diese Rasendeckel stechen sie Löcher in den Topf , die den Mäuselöchern ähnlich sind.Die Mäuse , die in den Topf kommen , fangen sich darin lebendig .
5 ) Man wendet aber auch solche Töpfe , die in die Erde gegraben , und bis zur Hälfte mit

Wasser angefüllt werden , an . — Auf das Wasser wird Spreu gestreut . Durch diese Decke ge¬
täuscht , ersaufen die dahin gehenden Mäuse . — ~

6 ) An mehrere » Orten werden auf den Aeckern große viereckige Löcher in die Erde gemacht ,mit Strohmist und allerlei Gemiste angefullt .
Die Mause die sich da einsindcn , und ihre Wohnungen aufschlagen , werden mit dem Gemiste

verbrannt , oder durch Stößel zusammen gestoßen .
7 ) Man gräbt auch Fässer , mit Wasser angefullt , in die Erde , von denen Röhre hinauslaufen .
Ihre Mündungen werden in Furchen gerichtet , die mit einem Instrument gezogen sind.
Diese Mäuse , die da hinein laufen , ersäufen sich im Wasser des Fasses . In Franken ist

dieses Mittel heut zu Tage noch üblich .
Aus dem Fasse werden dort vier Röhren geführt , wovon eine jede 2 bis 34 Fuß lang und

armsdick ist.
Da , wo gedachte Röhre aufhört , wird sie senkrecht 12 Zoll hoch in die Höhe gerichtet —

und innen mit Glas belegt , damit die hineinkommenden Mäuse nicht mehr herauskricchen können «An diese Vorschläge reihet sich die Vergiftung an , die man zu Vertilgung der Feldmäuse
oft in Anwendung gebracht hat . In Ansehung der Wirksamkeit steht hier der Arsenik oben an .
Auch Sublimat , auf die Nahrung der Mäuse gestreut , tödtet sie. Potasche ebenfalls , indem sievon bereit Genuß Brechen bekommen , bis sie todt sind.

Eben so wirkt der Gpxs höchst schädlich und tödtend . — Man wendet ihn als Gemenge unker
trockenes Mehl an . Er erhärtet im Magen , verstopft daher die Eingeweide , oder die kleineren
Gefäße , wodlirch sodann der Todt erfolgen muß . Oefter vermischt man ihn auch mit Mahlmehk ,
getrockenem Zucker .

Stellt man nun noch etwas Wasser in die Nähe , von dem die Mäuse alsogleich saufen kön¬
nen , so wird die Erhärtung um so schireller bewerkstelligt .

Mit Erfolg hat man auch schon gebrannten Kalk angewendet . Er wirkt wie Gyxs
und Kali .

Cr wird mit Zucker oder Mehl . vermischt . Auch hier darf das Wasser nicht fehlen , wenn
man eine schleunige Wirkung herverbringen will .

Der Schierling verdient hier einer bcsondern Beachtung . Abgekocht mit Getreide , Nüssen ,Fleisch , Rüben und Zuckerwurzeln , wird er von den Mäusen gern gefressen , und tödtet auf derStelle . —
Ferner sind die schwarze Nießwurz ( I-ielleboras niger ) und die weiße Nießwurz (H . albus )wirksame und gefährliche Gifte . Man pulverisirt sie , vermischt sie mit Weitzenmehl und Honig

zu einem Teig , legt die Kugeln und hat sodann einen sichern Erfolg zu krwarteir.
Auch die Krähenaugen tödtcn die Mäuse ,



Diese Gifte hat man nun auf verschiedene Weise vermischt , woraus mehrere Mäusegift- Re¬
zepte entstanden sind , wovon ich einige der bewährtesten hier bekannt mache :

a ) Man nehme i Pfund weißes Mehl, s- Pfund Schweineschmalz, i Stück Zwiebeln , röste
alles in einem Topfe und vermische damit 4 Pfund ungelöschten Kalk, . 4 Pfund gepul¬
verte schwarze Nießwurz , 2 Loth Zucker , 1 Loth Krähenaugen und noch so viel Schwei¬
neschmalz . Aus dieser Masse werden Pillen , einer Erbse groß , verfertigt. Sie werden
bei trockener Witterung auf die Accker in die Mauselöcher gelegt.

b ) Man nehme 16 Loth Mehl, 16 Loth . Schweineschmalz, eine Knoblauchszwiebel. Dieses
Gemenge röste man über dem Feuer braun und mische damit 14 Loth weiße Nieß-
wurz , 1 Loth mineralischen Mohr, ( Aethiops mineralis) 1 Quentchen Marum verum,
mit den Blüthcn, 2 Gran Koloquentcn oder fruct . cotocynth. Getrocknet wird diese Masse
zu Pulver Zeriebeny sodann kleine Pillen daraus geformt und in die Mauselöcher ge¬
bracht.

e ) Man nehme l Pfund Sauerteig und mische darunter 7 Loth Ciscnfeilspänf, forme daraus
Kügelchen , wie zuvor angegeben ist , und lege solche in die Löcher der Feldmäuse.

ä ) Oder man nehme zu dem vorerwähnten Sauerteig pulvcrisirten Schwerspat zu 10 Loth ,
knete ibu damit und behandle übrigens diese Mengung wie jene unter Lit. c.

e ) Oder man knete den Schwerspat ( Baryt ) mit Wcihenbrod , welches in Milch weich ge¬
macht wurde, oder mit Weihenmchl , irnsche etwas Braten oder Speckfett dazu und ver¬
fahre übrigens wie oben .

f ) Man nehme Waschschwämme, schneide sie ganz klein , knete sie mit gesalzener Butter , und
lege sie neben Wasser . Der Schwamm wird sich , genossen , durch den Hinzutritt de«
Wassers ausdehncn und die Mäuse werden zerplatzen .

g ) Man nehme 4 Pfund Waitzenmehl , 1 Pfund weiße Nicßwurz und 8 Loth Lausekraut ,
pulyeristre das Alles , menge cS gut, vermische cs dann mit 4 Pfund Honig , verfertige daraus
Äugeln und lege sie in die Mauselöcher.

h ) Man nehme 1 Loth Krahenaugcn , lasse sie fein raspeln, knete sie unter Weihenmchl , wel¬
ches zuvor mit Kümmelöhl etwas getränkt wurde , formire daraus kleine Kügelchen und
stecke sie in diese Mäuftlccher .

i ) Man mache aus grober Schafwolle kleine zusammen geballte Kügelchen , tränke sie in weißes
Steinöhl . Diese Kügelchen schiebt man mit langen Stäbchen in jene Löcher , in welchen
die Mause mehrere Kommunikationswcge haben , und zwar nach verschicdtncn Richtungen
hin . Sind die Kügelchen eingeschoben , so werden die Ocffnungen mit Erde zugcstopft , da¬
mit sich der Geruch des Steinöhls innerhalb der Löcher erhalt. Dadurch werden die Mause ,
„ ach der Meinung Einiger , getödtet.

Die Feldmäuse suchte man auch in ihren Wohnungen zu ersticken. Ein Franzose , Namens
Gaffelm , erfand im Iahre1796 einen Blasebalg , mit dem er in die Mäuselöcher Schwefeldampf
bringen konnte, durch den die Mause sogleich getödtet wurden .

Dieser Blasebalg hat die Form der gewöhnlichen Blasebälge , aber 2 Windlöcher , ohne Ab¬
sätze, womit man in einem fort blasen konnte . Die Röhre i |t ohngefahr 2 Fuß lang , und so
dick als ei» Flmtenlauf. — In der Mitte dieser Röhre , die in 2 Thcile getheilt ist , bringt man
«ine .Vorrichtung von Eisenblech an , welche viereckig, 4 Zoll lang und 3 Zoll hoch ist , und oben
eine kleine Öcffnung hak , welche dazu dcknt , die Materialien zur Crregunss des Damfs hineinzu-

_ Das Loch hat einen cistrnen, gut schließenden Deckel . Inwendig in den Büchschen
bringt man einen Rost von Eisen an , und zwar dem Loch gegenüber , welches bestimmt ist , den
Rauch aufzunchmen.

Wenn die Maschine gebraucht wird , so steckt man auf den Boden dieses Kästchens alte Lein¬
wand , die zusammen gebunden wird. Man füllt daS Loch bis oben an die Oeffnung der Röhr«
« rd bringt nun Feuer hinein.
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Man hat dafür zu sorgen, daß das Feuer nicht gedämpft wird ; dies kann geschehen, wenn mandie Oesfnung oben ein wenig offen läßt . In das Kästchen werden kleine Stückchen Holz gebracht ,und durch den Blasebalg in Flammen gesetzt, woraus man kleine Stücke Schwefel wirft , undsodann die Oeffnung des Kästchens verschließt .
Man steckt nun den Blasebalg in ein Mauseloch , der Rauch wird überall hindurchdringen .Da nun die Wohnungen der Mause mehrere Zugänge haben , die sich alle in einen ''

einzigenvereinigen , so wird der Rauch von diesem einem in die andern Zugangslöcher , und von da in diefreie Luft getrieben , und hierdurch einer zweiten Person die zur Wohnung führenden Löcherangezeigt .
Diese tritt jene Löcher, aus denen der Rauch hervorkommt , zu , und wenn die erste PersonSchwefel genug cingcblasen hat , so wird auch dieses letzte Loch , in welches der Blasbalg an¬gebracht war , zugestopft , und dadurch die Erstickung der Mäuse veranlaßt .Früher fanden selbst die Landesregierungen nothwendig , die Cinlieferung todter Mäusegegen Fanggebühr zu vergüten .
Diese Verordnung hatte die Folge , daß sich Alt und Jung auf den Mausfang legte, unddie Verminderung der Mäuse wurde wenigstens zum Theil erzweckt.Cs wurden mit Wasser gefüllte Töpfe in die Fluren eingegraben , von denen oben die Redewar ; — Cs wurde befohlen , in die Mauselöcher Schwefel zu legen , ihn anzuzündcn , und dieMäuse herauszutreiben , alsdann tobt zu schlagen oder zu ersticken.
Bögen aus WaidenrUthen wurden verfertigt , gebogen auf die Aecker gesteckt, um so denRaben den Mäusefang zu erleichtern .
Ferner wurde Stroh zu 8 bis 10 Bund znsammcngestellt , worin sich viele Mäuse sammelten ,das Stroh sodann , wenn viele im Haufen waren , angczündet , ihr Entfliehen jedoch durch einenbreiten Graben verhindert , oder sie, wenn sie in den Graben sprangen , mit Besen todtgcschlagen .Bei trockener Witterung wende pulverisirter Kalk mit Mehl vermischt , ausgestreut , endlich indie Mäuselöcher Jauch mitWasser und Leimen vermischt , gegossen, wovon die Mäuse blind werden ,um sodann die heraufkommenden leichter erschlagen zu können »In einigen Staaten hat man die Vergiftung der Mäuse , und zwar mit Arsenik , an »geordnet .
Zn andern ist dagegen dieses Mittel , so wie alle Vergiftung , streng untersagt worden .^zn unserem Vaterlande wurde eine besondere Verordnung am 22 . Jänner 1774 heraus -gegeben , welche die Verminderung der Feldmäuse zum Zweck hatte ; darin ist :a . den Oberämtern im Allgemeinen aufgegeben , auf die Ausrottung der Mäuse überhaupt einebesondere Aufmerksamkeit zu richten , und in dieser Hinsicht an die Ortsvorgcsctzten jedesmal ,wenn mehrere Feldmäuse verspürt werden , Befehle zu ihrer Vertilgung , herauszugebcn .b . In dieser Hinsicht also anzuordnen , daß die Wiesen , die bewässert werden können , nachganzen Distrikten unter Wasser gesetzt , und sodann die Cigcnthümer und da - Gesindeaufgefordert werden sollen, um die durch das Wasser herausgetriebenen Mäuse zu erschlagen .c . Die Aecker, die zur Zeit der Anwendung dieser Verordnung gestürzt werden können , mußtenBannweise an einem Tage gestürzt und die durch daS Pflügen herauskommenden Mäusegctödtet werden .

6 . Zn die Mäuselöcher jener Aecker, die nicht gepflügt werden konnten , mußte Wasser mitungelöschtem Kalk gegossen, die Mäuselöchcr , bis auf einige , zusammengetrrtcn , und diedurch den Dampf aus ihren Schlupfwinkeln herausgetriebenen Mäuse erschlagen werden .«. Cs war feryer verordnet , die unnöthigen Raine und Hecken in den Fluren hinwegzuschaffenund die Eigenthumsgränzen durch Marken zu bezeichnen.1. Die Wirkungen dieser Vorkehrungen sollten überdcm noch von Zeit zu Zeit cinberichtctwerden .
So viel Mittel nun auch hier aufgezählt sind , durch welche die Mäuse vermindert werdenrönnen , so wenig große Erfolge hat man bei Aitwendung derselben wahrgenommen » —



Immerhin ist die alte Plage wieder gekommen . Die Ursache der Unzulänglichkeit der bis «

Kerigen zur Verminderung der Mäuse angewandten Mittel lag bisher entweder in der Wahl der

Mittel selbst , oder aber hauptsächlich in der Art und Weise , wie sie in Anwendung gebracht
werden . —

Die mechanische Tödtung , an sich genommen , ist die zuverlässigste; denn eine todtgeschlagcne
Maus ist nicht mehr schädlich ; aber man muß den Dieb haben , wenn man ihn hängen will , sagt
ein Sprichwort — das macht das Mittel zum Unzuverläßigsten .

Die Vergiftung hat zwar die aufgezählten Gebrechen nicht , aber dagegen trägt sie andere a »

sich , die ihre Anwendung eben so sehr mißrathen .
Insbesondere ist die Anwendung des Arsenik höchst gefährlich , und Hierlands sogar verboten .
Die Erstickung ist einfacher , zuverläßiger — und daher auch in dem bürgerlichen Leben

ausführbarer . Hier ist an kein Entfliehen der Mäuse zu denken . —

Die Mäuse , die einmal vom Todeshauch berührt werden , sind auch dessen Opfer . Hier
kann ohne Verderbniß der Saat gewirkt werden .

Es ist nicht der Willkühr der Mäuse hcimgestellt , ob sie von der Lockspeise geniesen wollen oder

nicht . Sic müssen , zusammengetrieben in ihre Löcher , deren Ausgänge verstopft sind , den Tod

einathmcn , dem sie nicht mehr entfliehen können .
Die Verrichtung ist überdies sehr einfach , und wenig kostspielig. In jeder Gemeinde ist ei«

Blasebalg , und jeder Blechner kann das Rohr machen , in welchem der Schwcfeldampf entwickelt

wird . Die Anwendung ist nicht zeitraubend .
Jedermann weiß , wie schnell sich der Schwefeldampf entwickelt , daher kann auch der

ungeschickteste Arbeiter mit den Mäusen seines Ackers bald fertig werden .
Endlich gestattet jede Witterung die Vornahme dieses Mittels , welches nach Bequemlichkeit

von einem Acker zum andern vorgcnommen werden kann , und daher das Hauptgebrcchcn aller
oben angeführten Vertilgungsmittel , nämlich — das Zusammenwirken vieler oder aller Gutsbesitzer
einer Gemarkung , oder sogar einer Gegend , in einer gegebenen Zeit umgeht .

Daher wird auch dieses Mittel als das Bewertheste den hochbcdrängten Landwirthen
empfohlen . — _

2 ) Staufen . ^ Fahndung und War «

nung/j Am 36 . v . M . haben drei Juden
einen diesseitigen AmtSangehörigen und
Bürger von Ehrenstetten , auf folgende Art
um l00 große Thaler zu betrügen versucht :

Z -vei dieser Juden kamen ganz früh , gaben
sich für reiche Viehhändler auS , verlangten
Vieh oder auch Pferde zu kaufen . Bald
darauf kam auch ein dritter verkleideter
Jude , welcher sich für einen Russen , und
zwar für den Bedienten eines ruß . Generals
auSgab . Der Letztere , welcher die beiden
erster » nicht zu kennen , sich verstellte , klagte
sehr über Schmerzen an einem Fuß , stellte
sich , al « könne er nicht deutsch sprechen ,
that sehr furchtsam , küßte dem Hauseegenr
tyümer , welcher betrogen werden sollte , fielt
ßig die Hände , kniete vor ihm nieder , und
rief öfters auSr Vater ! Vater ! nicht Kopf
chbhauen!

Anfangs suchte dieser vorgebliche Ruff «
« ine silberne Sackuhr zu verkaufen , zeigte
aber bald in einer kleinen Schachtel einig «
mit böhmischen Steinen besetzte Finger r und
Ohrringe » ein solche - kleine - Kreuz und
eine sogenannt « venezianische Kette von
Semilor . , \

Di « zwei Viehhändler kamen dazu,bewun »
derten diese Kostbarkeiten , behaupteten , daß
sie von sehr großem Werth seyen , sie schätz «
ten zwei Ohrringe und einen Fingerring
auf wenigstens 8000 fl> , und verlangten ,
der Bürger von Ehrenstetten solle diese
Kostbarkeiten nicht mehr auS seinem Hause
lassen , er solle sie kaufen , oder ihnen daS
benöthigte Geld darleihen , damit sie bieftn
kostbaren Schmuck kaufen können .

Die zwei Viehhändler gaben nämlich vor ,
daß si , sehr viel Vieh erst kürzlich aufgei
kauft , und dafür all ihr Geld ausgelegt
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Haben , daß sie aber bis de » andern Lag
eine beträchtliche Summe Gelbe » erhalten
werden . Diese beiden andern boten nun
dem Russen , welcher für die zwei Ohren -
unv den Fingerring nebst der Kette 200 Ru¬
bel verlangte , 100 große Thaler . Der Bür «
ger von Ehrenstetten war entschlossen , den
zwei Viehhändlern , welche erfürreicheLeute
hielt , die abverlangten 100 Thaler darzu -
leihen , und die Viehhändler wollten ihm
dafür , bis zur Rückzahlung dieser Summe ,
den gekauften Schmuck, jedoch wohl besiegelt ,
als Versatz zurücklassen . Aus dem Handel
wurde aber nichts , weil die verlangten 100
großen Thaler nicht aufgebracht werden konn¬
ten .

Der verkappte Russe wollte nun von dem
HauSeigenthümer den Weg in den Wald
gezeigt haben . Dieser merkte Unrath , arre -
tirte denselben mit zufälliger Hülfe , uizd
brachte ihn gefänglich hier ein ; die beiden
andern Juden aber entkamen , und konnten
bisher , der erlassenen Steckbriefe ungeachtet ,
nicht beigefangen werden .

Bereitsaufdie nämlicheArt wie inEhren -
stetten , wurde am 29 - Mai 1820 ein Bürger
von Wiehl um 346 fi. 36 kr . , am 7 . Juni
1830 ein Bürger in Hecklingen um 335 fl.
und ein Bürger auS dem Kirhzarrerthale zu
Ende November v. I . um 66 fl. betrogen .

Bei der heute mit dem am 26 . v . M . arre -
tirten Juden , welcher sich nach einem bei
sich führenden Paß der königl . französischen
Präfektur zu Straßburg vom 7. Nov . v. J .
Jakob Sturm heißt , und in Schirrhofen im
Elsaß bürgerlich ansäßig seyn soll , stattgehab¬
ten Konfrontation,haben dieBetrogenen von
Wiehl und aus dem Kirhzarterthal diesen
Jakob Sturm für den nämlichen erkannt ,
welcher auch sie als verkleideter und angeb¬
licher Russe ganz auf die nämliche Art , durch
die nämlichen Kunstgriffe und durch Spie -
lung der nämlichen Komödie betrogen habe ,wie der Betrug in Ehrenstetten versucht
worden .

Da man nun erfahre », daß auch in meh¬reren andern Orten ähnliche Betrügereien
battgefunden , so glaubt man diesen Vorfall
umständlich zur allgemeinen Warnung öffent ,

lich bekannt machen, und alle resp. Dehire
den bitten zu müssen , auf die , nebst dem
arretirten Jakob Sturm , unten beschriebe¬
nen zwei weitern noch nicht arretirten Jude «,
welche der Theilnahme an den stattgehabren
und versuchten Betrügereien sehr stark bein¬
züchtigt sind , fahnden , auf Betreten arreti -
ren , und anher einliefern zu wollen .

Personbeschreibung
» . des arretirten Jakob Sturm .

Jakob Sturm von Schirrhofen im Elsaß ,
niederrheinisches Departement , ist 49 Jahre
alt , 5 ' 8 " 2 , / / groß , hat ein länglichteS
schmales Gesicht , blasse Gesichtsfarbe , hohe
Stirne , graue Augen , hellbraune a la Titus
geschnittene kurze Haare , und Augenbraue
nen von dieser Farbe, , einen starken blon¬
den Backenbart , oben und unten eine Zahn -
lücke , Mittlern Mund , spitzes Kinn , große
Ohren , und ist von schlanker Statur .

Als Jude trägt Jakob Sturm einen Frack¬
rock von grünem Tuch , noch ganz gut , « in
weiß und blaugestreifteS Gilet von Pique ,
langeHoleu von hellblauem Nankinett , kurze
oder Halbstiefel , ein weiß und blaugestreif¬
tes Halstuch ven Mousselin , einen runden
schwarzen Filzhut , und im rechten Ohr einen
kleinen goldenen Ring .

Als Russe ist derselbe gekleidet in einen
wollenen gestrickten hellgrauen Tschoben mit
dunkelgraue » bibernen Ermeln , sehr weite
langeHosen von grauem Nankinett , ziemlich
schmutzig, eine Kappe von schwarzem Man ,
schester mit einem Stulp von grauem Pelz ,
um diese Kappe war ein schwarzes Tuch ge¬
bunden , daS Gilet war nicht sichtbar , die
Stiefel wie oben.

d . DeS größern noch nicht arretirten
Juden .

Dessen Name und woher er fey , ist nicht
bekannt , ist beiläufig 38 Jahr « alt , 5 ' 9 "
groß , von besetzter starker Statur , jedoch
nicht sehr dick , hat schwarz« a la Titus ge¬
schnittene Haare , Augen und Augenbraunen
von der nämlichen Farbe , einen starken Barl
am Kinn , einen schwarzen in da « Gesicht
geschnittenen Backenbart , ein länglichte «
gutgefarbte - Gesicht , mit wenig Blatter -
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narben , rin « große gebogene Nase und auf
der rechten Seite derselben eine Warze oder
ein sehr merkbares sogenannte» Muttermal,
auch einen etwas hohen Rücken .

Derselbe trug am 26 . v . M . einen langen
tüchenen dunkelblauen Ueberrock , Knöpfe
vom nämlichen Zeug , lange dunkelblaue
Hosen , ein weißes Gilet von Pique mit
kleinen rothen Streifen , die Knöpfe eben-
fall » vom nämlichen Zeug , ein weißmousse-
linene » Halstuch , am Hemd einen aufge¬
stülpten Kragen, weiße baumwollene Strüm¬
pfe, Schuhe mit Schnallen und hohen Ab¬
sätzen k Ja Souvarov, und einen hohen fei¬
nen Castorhut.

e. Des kleineren noch nicht arretirten
Juden .

Namen und Heimalh sind ebenfalls nicht
bekannt . Derselbe ist beiläufig 36 Jahre alt,
5 ' 5 " groß , von mittlerer Statur , hat
schwarzbraune k I« Htu , geschnittene Haar«,
solche Augen u Augenbraunen, hohe Stirne ,
Mund und Nase gut proportionirt , ein wohl
gefärbtes Gesicht, schwarzbraunen Bart und
Backenbart, und gute Zähne .

Derselbe trug einen dunkelblauen tüchenen
Frackrock mit weißen metallenen Knöpfen ,
« in weiße » Gilet von Pique mit kleinen ro-
then Streifen , dunkelgraue biberne lange
Hosen, ein weiße- mousselioeneS Halstuch ,
weiße baumwollene Strümpfe , Schnallen¬
schuh mit Absätzen k laSouvarow, und « inen
hohen runden feinen Hut - Staufen den
IO. Juli 1822 .

Großherzogl. Bezirksamt .
I ) Mannheim . Da auf die Vorladung

vom 13 . Februar d . I - wegen einer zum
Besten de » Hrn . Fürsten Carl August Bre-
jenheim von Regez Unterm 2. April 1798
ausgestellten Hnpvttzrke auf da« HauS Lit.
B I . No . 4 . ad 4300 fi . sich dahier niemand
mit einem rechtlichen Ansprüche auf gedachte
Schuldverschreibung gemeldet hat, so wird
diese Schuldverschreibunghiermit für morti-
fizirt erklärt, und in den Pfandbüchern ge¬
löscht» Mannheim den 18. Juli 1822«

Großherzogl. Stadtam '
Hout .

UÜmicher.

! ) Boxberg . Der in Folg« der erlasse-
nen Kundschaftserhebung vom 7 . April v . J .No . 1557 . nicht erschienene Martin Stauch
von Boxberg, wird anmit für verschollen er¬
klärt , und soll dessen Vermögen, so weit es
diesseitiger Amtsstelle untergeordnet ist, sei¬
nen Erben in nutznießlichen Besitz ausge,
folgt werden . Borberq den « 6 . Juli 1822.

Großherzogl- Bezirksamt .
Hoffman n .

2) Rastatt Der unterry 12 . April
v . J . fruchtlos vorgeladene Anton Holl von
Rvkhenfels wird für verschollen erklärt , und
sein in 487 fl« 39 kr . bestehendes Vermögen
an dessen nächste Verwandten in fürsorg
lichen Besitz gegeben . Rastatt oen I I . Jul
1822 .

Großherzogl. Obcramt .
Müller .

Vdt . Bootz.
3 ) Walldürn . Philipp Jakob Necker¬

mann von Walldürn , welcher bei der Con <
scriptivn pro 1822 zu Erstehung seiner Mi¬
litärdienste durch daS Loos getroffen wurde,
seit mehreren Jahren aber abwesend ist , wird
andurch öffentlich aufgefordert , sich binnen
3 Monaten dahier zu sistiren , ansonst e
nach den bestehenden Gesetzen alS Refraktä .
behandelt werden soll . Walldürn den I4ten
Juni 1822 .

Großherzogl. Bezirksamt .
Rie S .

3) Achern . Benedikt Berger von TaS-
bachwalden gebürtig , ehemals wohnhaft in
SaSbachried , welcher sich vor ungefähr 20
Jahren , unbekannt wo hin, von HauS ent¬
fernt , und seine Ehefrau Katharine Kirfei
böSlich verlassen hat , wird andurch mit dem
zur Rückkehr innerhalb Jahresfrist vorge
laden , daß , im Falle er nicht rückkehren
sollte , auf Verlangen seiner Frau, dieselbe
nach Inhalt hierorts gültiger Gesetze , vor
ihm geschieden , und ihr , dem Ehevertrag
gemäß , dessen in 701 fi . 3 kr. bestehende «
Vermögen als Eigenthum überlassen wer¬
den würde . Achern den 23 . Juni 1822.

Großherzogl. Bezirksamt .
Engelberger »
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3 ) Engen . Gregor Schilling von Mauen «

heim , welcher auf die öffentliche Vorlar
düng vom 3l . März d . I . No . 3046 . sich
nicht gestellt hat , ist dlrrch hohen SeekreiS -
directorialbeschluß dd . Konstanz den Ilten
Juni , No . 14)504 , des Ortsbürgerrechts
für verlustig erklär » , und in die gesetzliche
Strafe von >200fi . verfällt worden . Engen
den 18 , Juni 1832 .

Großherzogl . Bezirksamt .
Eckhard .

3) Engen . Die Milizpflichtigen auS der
ordentlichen Conscriptien für 1817 /

Carl Wehrle von Engen ,
Georg Fricker vonAltdorf ,
Joseph Mang von Anlelfingen ,
Johann Vogt von Kmmendingen ,

wovon sich die beiden erstern weder bei der
Lvosung noch Aushebung gestellt , und die
beiden letzter » bei der Aushebung abwesend
befunden , werde » mit Frist von 6 Wochen
bei Vermeidung der gesetzlichen Nachtheile
dahier vorAmte zu erscheinen , hiermit vor «
geladen . Engen den 4 . Juli > 832 .

Großherzogl . Bezirksamt .
Eckhard .

3 ) Mosbach . Da Joh . Georg Rack von
DiebeSheim , nach der an ihn geschehenen
Aufforderung innerhalb Jahresfrist nicht er¬
schienen ist, so wird derselbe für verschollen
erklärt , und werden dessen näcbsten Verwand¬
ten in den fürsorglichen Besitz seines Ver¬
mögens gegen Cautivnsleistung eingewiesen .
Mosbach den 21 . Juni >832 .

Großherzogl . Stadt - u. > . Landamt .
Rapp a rin k.

Vdt . Eberstein .
3 ) CarlSruhe . Bei Verlust der Forde¬

rung soll dem durch Beschluß vom heutigen
im ersten Grad « mundtodt erklärten Zimmer -
man » Heinrich Amolsch von Blankenloch ,
ohne Bewilligung seines PflegerS Jakob
Amolsch von da , nichts geborgt , oder sonst
mit ihm contrahirt werden . Earlsruhe den
S . Juli 1822 .

Großherzogl . Landamt .

Untergerichtl . Aufforderunge »
und Kundmachungen .

Schulde « , Liquidation « «.
Hierdurch werden alle diejenigen , welch «

an folgende Personen Forderungen haben ,
unter dem Rechtsnachtheile , aus der vorhanr
denen Masse sonst keine Zahlung zu erhalten ,
zur Liquidation derselben vorgeladen :
Aus dem Großh . Stadt - « . Landamte

Wertheim
1 ) zu Wrrtheim , an den Bürger und

Büttnermeister Valentin M ez , auf Mon¬
tag den 12 . August d . I . früh 9 Uhr , hei
großh . Stadtschreiberei zu Wertheim . v

Aus dem Großherzogl . Ober .amte
B ruchsal

1 ) zu Büchenau , an den in Gant ge «
rathenen Georg Wilhelm Knoch , auf Mon¬
tag den 19 . August d . J . früh 8 Uhr, vorder»
Tbeilungs ' Commiffqriate zu Büchenau .
Aus dem Großherzogl . 2 . Landamte

Mosbach
1 ) zu Aqlasterhausen , an den in Gant

grratheuen Peter Feist , auf Montag den
> 9 . August d . J . Vormittags 9 Uhr , vor
großh . Amtsrevisorate zu Aglasterhausen .
Aus dem Großherzogl . 2 . Landamte

Mo » b a ch
1 ) zu Heinsheim , an den in Gant ge »

rathenen Konrad Litterer , auf Freitag
den 23 . August d . J . Vormittag - 9Uhr , vor
greßh . Amtsrevisorate zu Heinsheim .

Aus dem Großherzogl . Oberamte
Rastatt

2) zu Rastatt , an die in Gant erkannt «
Verlassenschaft der dahier vorlebten Mari «
Anne Janson , hintcklassen « Wittw « des
schon längst verstorbenen großh » bad . Majors
Bernhard Dietz , auf Montag den b . August
1 . I . , vor dem Commissario aus dem Rath¬
hause zu Rastatt .
Aus dem Großherzogl . Bezirksamte

Ladenburg
2 ) zu Lt . de » bürg , an den kn Gant er¬

kannten Bgr . u. Hirschwirth Jakob Wolf ,
auf Mittwoch den 14 . August l . J . frühe «



Uhr , vor großh . Amtsrevisorate zu Laden -

burg .
Aus dem Großherzogl . Bezirksamt «

Ladenburg
2 ) zu Heddesheim , an den in Gant

erkannten Bgr . u . Taglöhner Peter Schnei -
der , aufMittwoch den 2 l . August l . I . frühe
8 Uhr , vor großh . Amtsrevisorate zu Laden /
bürg .
AnS dem Großherzogl . Bezirksamt «

Ladenburg
3 ) zu Feudenheim , an den kn Gant

geratenen Bürger und Bauersmann Georg
Benfinger , auf Donnerstag den I . Aug .
früh 8 Uhr , vor großh . AmtSreviforake zu
Ladenburg .
AuS dem Großherzogl . Bezirksamt «

Lad ^ nburg
A) z'u Neckarhausen , an den in Gant

erkannten Bürger und Bauersmann Peter
Bach , auf Freitag den 2 August l . Z . frühe
S Uhr , vor großhherzogl . AmtSreviforate zu
Landenburg .
Aus dem Großherzogl . Bezirksamt »

Ladenburg
3 ) zu JlbeSheim , an den in Gant er¬

kannten Bgr . u . Taglöhner Conrad Mül¬
ler , auf Dienstag den 6 . August l . I . frühe
8 Uhr , vor großh . Amtsrevisorate zu Laden /

bürg .
Aus dem Großherzogl . Bezirksamt »

Ladenburg
3 ) JlbeSheim , an den in Gant er»

kannten Bürger und Schneidermeister Ni /
kolau » Bischofs , auf Mittwoch den 7ren
August l . J . frühe 8 Uhr, vor großh . AmtS -
reviferate zu Ladenburg .
AuS dem Großherzogl . Bezirksamt »

Ladenburg
3 ) zu JlbeSheim , an den in Gant er/

kannten Bürger und Schuhmachermeister
Caspar Herre , auf DonnerStag den ölen

August l . J - frühe 8 Uhr , vor großh . AmtS /
reviforate zu Ladenburg .
AuS dem Großherzogl . Bezirk ^ ümte

Ladenburg
3) zu Schriesheim , an den in Gant

erkannten Bürger und Ackersmann Georg

Rudel , auf Freitag den S. August l . J .
frühe 8 Uhr , vor großh . Amtsrevisorate zu
Ladenburg .
Aus dem Großherzogl . Bezirksamt ,

Ladenburg
3) zu Schriesheim , an die in Gant

erkannte Wittib Peter Cantonische Ver /
lassenschaftsmasse , aufDienstag den IZ. Aug .
l . J . frühe 8stlhr , vor großh . Amtsrevisorate
zu Ladenburg .
AuS dem Großherzogl . Bezirksamt «

Tauberbischofsheim
3 ) zu Hochhausen , an den in Gant

erkannten Michael Bär , auf Donnerstag
den 8 . August l . J . früh 8 Uhr , zu Hoch¬
hausen .
AuS dem Großherzogl . Bezirksamt «

Buchen
3 ) zu Buchen , an die VerlaffenfchaftS -

masse deS PhysikuS Zipp , auf Freitag den
16 . August , frühe 8 Uhr , vor großh . Amts¬
revisorate zu Buchen .
AuS dem Großherzogl . Bezirksamt «

Buchen
3) zu Reife nbach , an den in Gant er¬

kannten Heinrich Schmitt , auf Mittwoch
den 21 . August früh 8 Uhr , vor großh . AmtS -
revifokate zu Reisenbach .
AuS dem Großherzogl . Bezirksamt «

Buchen
3 ) zu Götzingen , an den in Gant er¬

kannten Franz Opling , auf Freitag den
23 . August , frühe 8 Uhr , vor großh . AmtS /
reviforate zu Götzingen -

AuS dem Großherzogl . Landamte
Heidelberg

3) zu Eppelheim , an den Leonharb
Winkler , welcher mit seinen Gläubigern
einen Stundung - - oder Nachlaß/Vergleich
obschließen will , auf Montag den 5 . August ,
Vormittag « 8 Uhr, in dem Büreau deSgrvß ,
herzvgl . LandamtSreviforatS .

Versteigerungen .
2 ) Mannheim . Den 6 . August l . J . ,

Nachmittag - um 3 Uhr , wird auf dem Po «
lizei/Büreau dahier di « Lieferung deS zur



hiesigen Straßenbeleuchtung vom l . Sep¬
tember 1822 bis den letzten August 1823 mit
ungefähr 50 rheinischen Ohm erforderlichen
hell abgelegenen RepsöhleS an den Wenigste
nehmenden versteigert / welches den Steiger
rungSlkebhabern hiermit bekannt gemacht
wird . Mannheim den 19 . Juli 1822 .

Großherzogl . Stadtamt ,
Heut .

Kunkelmann .
I ) Mannheim . Samstag den 3. August

l . I . , Nachmittags 3 Uhr , werden in der
Schreibstube Unterzeichneter Stelle die zur
Jakob Geberschen Verlassenschaft gehörige
Liegenschaften , nämlich : das LooS No . 14
deS ehemaligen v . Kinkelfchen Gartens , hin¬
ter den Straßenlinien L. und C . , auf wel¬
ches 925 fl . , und der über dem Neckar lie-
gende Garten , auf welchen 100 fl . geboten
sind , versteigert und ohne Vorbehalt zuger
schlagen werden . Mannheim den 22 . Juli
1822 .

Großherzogl . Amtsrevisorat .
LeerS .

I ) Mannheim . Die Lieferung deS
DrennöhlS für die hiesige Garnison , wird
Freitags den 26 . d . , Morgens 9 Uhr , im
Wirthshaufe zum großen Faß an den Wer
nigstnehmenden öffentlich versteigert werden .
Mannheim den 22 . Juli 1822.

Großherzogl . Magazinsverwaltung .
Schu l the is .

3) Mannheim . Dienstag den K. August
l . I . Nachmittags um 2 Uhr, wird die Be «
Hausung de « Joseph Prisset , l -it . 8 4 . No . 17 ,
dann den 7 , August l . I . Nachmittags um
2 Uhr , der demselben zugehörige über dem
Neckar im PliegelSgrund liegende Garten
No . 713 . auf der Schreibstube unterzeichne -
ter stelle versteigert . Mannhpim den 16 .
Juli 1822 .

Großherzogl . AmtSreviforat .
Leer s.

1 ) Heddesheim . Die Gemeinde Hed¬desheim läßt Mittwoch den 21 . August , auf
hiesigem Rathhause , M - rgenS 10 Uhr , die
Winterfchaafweide auf einen Winter , die
mit 3 bi - 400 Stück Schaafvieh beschlagen
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werden kann , unter annehmlichen Beding -
niffen öffentlich versteigern , welches den
Steiglustigen hiedurch bekannt gemacht wird -
Heddesheim den 24 . Juli 1822.

Andreas Schäffer , Vogt .
1 ) Heidelberg , sFruchtversteigerungJ

Es werden Dienstag den 30sten dieses. Nach «
mittags 2 Uhr , auf den hiesigen Herrschaft«
lichen Speichern von den Fruchtvorräthen
vorderer Jahr «

200 Malter Spelz , und
100 » Hafer

in schicklichen Abtheilungen an die Meist «
bietenden versteigert . Heidelberg den 21 .
Juli 1822 .

Großherzogl . Domanial - Verwaltung .
Br eiten stein -

2) Dischofsheim . Montag den 11 . Au¬
gust l . I . früh 9 Uhr , wird auf dem hiesigen
Rathhause die in der untern Stadt dahier
gelegene , dem Müllermeister Franz Eckert
gehörige Mahlmühle im Weg - gerichtlichen
Zugriffs versteigert werden .

Die Mühl « bestehet aus einem zweistöcki«
gen von Stein , aufgeführten Wohnhause ,
nebst dazu gehöriger Scheuer und einem
kleinen einige Ruthen enthaltenden Gärt¬
chen . — Die Mühle wird überschlächtig von
dem durch die Stadt fließenden Bach getrie¬
ben , und die Scheuer kann ganz füglich zu
einer Wohnung eingerichtet werden .

Dieses wird mit dem Anhänge zur öffent¬
lichen Kenntniß gebracht , daß sich auSwär .
tige Steigliebhaber mit obrigkeitlichen Zeug¬
nissen über ihre Zahlungsfähigkeit auszur
w - isen haben . Bischofsheim den 16 . Juli
1822 .

Großherzogl . AmtSreviforat .
K e m p f.

3) Walldürn » Auf den 29sten d . , den
5ten und 12ten k. M . August l. I ., jedes¬
mal früh S Uhr , wird dahier auf dem Rath -
Hause nachbeschriebene Mühle mit ihren Gü¬
tern und Zubehörden öffentlich an den Letzt-
und Meistbietenden unter annehmbaren Be¬
dingungen , welche bei diesseitiger Stelle
« inqesehen werden können , versteigert .

Die Mühle besteht kn Folgendem : Sie
liegt an der Miltenberger Straße , di « Mit -
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tel , »der Winkelmühle genannt / mit einem

Mahl - und einem Gerbgang und zweistöcki«

gen HauS , dann ein besondere - einstöckiges

HauS mit einem Keller , Scheuer , Stallun .

gen und Schweinställen ; an Gütern 44Mor ,

gen Acker, 394 Ruthen GraS , und Kraut ,

garten , 4 Morgen 26 Ruthen Berg , ferner
IS Ruthen Garten , fämmtliche Güter lier

gen um die Mühle herum ; sodann 2 { Mor ,

gen 53 | Ruthen Aecker und Wiesen auS -

« SrtS liegend . Walldürn de » II . Juli 1822 .

Großherzogl . ZlmtSrevisorat .

Sch nu pp.

2) Hockenheim . DaS in den Mann »

heimer Tageblättern No . 69 , 71 und 73,

sodann der Mannheimer ^Zeitung No . 74

und 75 , und im Anzeigeblatt No . 53 be¬

schriebene WirthShauS zum Engel dahier ,
wird nebst Zugehör den I . August l . I . Nach¬

mittags 2 Uhr , im Hause selbst abermals

mit Ratifikation - - Vorbehalt versteigert ;

auch werden » vm früher » Besitzer dieses

HauseS nachfolgende ganz gute Fässer vor¬

behaltlich der Genehmigung zugleich ver¬

steigert :
4 Faß , jede - 22 Ohm , weingrün in Eisen ,
I » » 12 »
I » 5 »
1 » 3 »
2 » Branntweinfaß , jedeS ad 1 Fuder .

Hockenheim dem 16 Zuli 1822 .
Der OrtSvorstand .

Ziegler .

Anzeige .
Zn meinem längst schon bestehenden Papier ,

»erläge sind fortwährend alle Sorten Musik -

und ZeichnungSpapiere , feine Post - , feine

und mittelfeine Schreib - , weiß , hell - und

dunkelblau Concept - , Druck - , Pack - , weiß

und grau Makulatur - , »ebst farbigen Pa¬

pieren und Pappendeckel , sowohl in Par ,

thien als im Einzeln , zu den billigsten Prei ,

sen, so wie auch dir neu erfundenen elasti¬

schen Schreibfedprn , das Stück zu 94 kr.
zu haberr.

Heinrich Andriano ,
am Neckarthor .

Diensinachrichten .
Bei großherzoglichem Stadtamtsrevisorate

Heidelberg ist eine Theilungs - Cvmmissärs -
stelle offen, und haben sich die hierzu Lust -

tragenden über bestandene Prüfung , hin¬
längliche Geschäftskenntniffe und Moralität
daselbst gehörig auszuweisen . Heidelberg den
18 . Juli 1822.

Durch daS Ableben deS Schulmeisters
Becker zu Mörsch ist der Schul » und Meß¬
nerdienst allda , im Ertrage von 434fl . 34 kr«,
worauf aber die Haltung eine - Unterlehrers
ruht , erledigt worden . Die Competenten
haben sich in der gesetzlichen Zeit bei dem
Murg , und Pfinjkrelsdirektorium zu melden .

Der von der markgräffich pon Badischen
Standcsherrschaft erfolgten Prasrntation
deS Schulkandidaten Joh . Georg Löchert
von Edcrbach - auf den « v . Schuldienst zu
Katzenbach , ist die landesherrliche Bestätigung
»rtheilt worden .

' Die durch das Ableben deS Schullehrer -
Wolfgang erledigte Schukstelle in Käferthal ,
ist dem bisherigen Schullehrer Brauch in

Sandhofen übertragen worden .
' Se . Kön . Hoheit haben gnädigst geruht ,

die erledigte Sradtvfarrei Pfullendoef , wo¬
mit auch da - landesherrliche Dekanat ver¬
bunden ist , dem Benefizialen und bisher, ,

gen Schulinspekeer allda , Johann Michael
Strebel , zu erthrilen .

Der dtkrch Beförderung deS Schullehrers
Brauch zu Sandhofen erledigte Schub - und
Meßnerdienst allda , ist dem bisherigen Leh¬
rer Köfel zu Durlach übertragen worden .

Sr . Kön . Hoheit haben gnädigst geruht ,
die erledigte Pfarrei Wachshurst im Kinzig -
Kreise , dem Priester Joh . Nepomuck Groß
von Gillingen zu übertragen .

Larl Htrmidorf , Redakteur .
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